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Braut: fleh fflama, mein Kari ist döch ein prächtiger mann, icb
finde nur, er ist mir gegenüber zu nachgiebig."

mutter: Warte nur mein Kind, das wird er sieb in der Che
bald abgewöhnen."

HnzOgUcb.

Sie: Du männeben, sieh docb mal dieses prächtige Kleid hier;
findest Du nicht, dass der flotte But nebenan ganz famos dazu

passen würde?"
Gr: fleh Frauchen, sprich doch nicht immer von (o anzüglichen"

Sachen."

¦ T

Natürlid). Selbstverständlich.

meier: Erlauben Sie, mein fierr, sind Sie vielleicht mit fierrn
muiler verwandt?"

m filier: Der bin ich ja selbst,"
meier: fleh so, daher diese flehnlichkeit."

Frau: Du, warum betet denn der Pfarrer immer nur für die
armen ulittwen und Waisen und nie für die armen ftJittwer?"

mann: Cr wird halt finden, dass er für die nur zu danken hat

Srsut: .Zck Msms. mein lisrl ist äock ein prscktiger Msnn. ici,
nnäe nur, er ist mir gegenüber ?u nsckgiedig.-

Mutter: Asrte nur mein liinä. äss «irä er sick in äer Cke
bslä sdgewöknen."

Sn-vgìkd.

Sie: .vu Msnncken, sied äock msl äieses prscktige lileiä kier;
tinäest vu nickt, ässs äer flotte k)ut nedensn gsnz tsmos äs»

2U psssen «Sräe?"
Cr: «/Ick frsucken. sprick äock nickt immer von lo sn-üglicken"

Sscken.-

SeìbstverstZnctìîck.

Meier: .Crlsuben Sie, mein kierr, sinä Sie vielleicht mit kerrn
IMller venvsnät?"

Müller: Der bin ick js selbst,"
Meier: ,^ck so, äsker äiese /lelmlickkeit."

fr»»: »vu, «srum betet äenn äer pfsrrer immer nur für äie
armen Aittven unä wsisen unä nie tür ckie armen Vittver?"

Ms no: .Cr «irck ksit tmäen, ässs er für äie nur ?u äanken ksr
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